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DREI MOHREN stehn im felde
und pflücken reis und tee,
doch auf der hazienda
schlürft ein tyrann café.

er schwitzt in weißem leinen
so manchen liebestraum
und voll von ordenssternen
schwankt sein bananenbaum.

creolin auf veranda
mit fächer vor dem mund,
lacht ihr creolenlächeln
ins aug dem schweinehund.

der ara in den zweigen
kennt weder moll noch dur,
er lallt aus lila lunge
hinaus in die natur.

die mohren sind erschöpfet
vom heißen sonnenbrand,
sie trinken kühlen branntwein,
den flachmann in der hand.

der obrist siehts, er wütet,
wirft tassen an die wand –
ein schreckensbarbarossa
aus portugiesenland.

da, plötzlich auf der mauer,
erscheint in blanker schrift:
kreuz mene tekel pharsin,
mann, im kaffee war gift!
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der obrist sehr erbleichet,
noch blasser als die wand:
soll ich denn nimmer sehen
den heimatlichen strand?

die mohren hörns und kichern
in bittrem tee und reis;
im busch erklingt die trommel,
erzählt vom paradeis.

creolin geht zum geldschrank,
sie kennt das kosewort,
der taumelnde haziendero
verschließt sich im abort.

das hat ein ara gesungen,
rebellischer papagei,
sein buntes lied der arbeit
macht alle menschen frei.

H. C. Artmann

Nein, dies ist nicht die Kurzfassung eines Romans von Gabriel
García Márquez – das Gedicht von H. C. Artmann stammt aus
den frühen siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, als der Sie-
geszug des Weltbestsellers »Hundert Jahre Einsamkeit« gerade
erst begann. Alle Ingredienzien des Exotismus, der Lateinameri-
kas Literatur so unwiderstehlich erscheinen ließ, sind hier auf
kleinstem Raum versammelt: Sex und Gewalt, menschenverach-
tende Sklaverei, schnöde Tyrannei und gewalttätige Revolution –
nicht zu vergessen die verführerische Kreolin, die dem Kolonial-
herrn das Gift kredenzt: ein berauschender Cocktail, der, damals
wie heute, süchtig machte nach mehr.
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Das Paradox liegt darin, daß H. C. Artmann, kosmopolitisch
und polyglott wie kaum ein anderer Dichter, nie in Lateinameri-
ka gewesen ist. Im Gegenteil, der Wiener Dandy, der sich gern als
Schotte oder Ire kostümierte, ein weltreisender Gentleman wie
Sir David Lindsay bei Karl May, war fest im Boden seiner Hei-
matstadt verwurzelt, der er in seinen Dialektgedichten »med ana
schwoazzn dintn« ein Denkmal setzte. Artmann war ein Heimat-
dichter, der im Heißluftballon der Phantasie ferne Länder über-
flog, ohne seinen Stammplatz im Café Hawelka oder bei Pieper
am Nollendorfplatz zu verlassen – später kamen Salzburg und
Graz, Dublin und Rennes als Wohnorte hinzu. Zwar hatte er Lor-
ca, Calderón und Quevedo übersetzt, aber das heißt nicht, daß
Artmann fließend spanisch sprach und die im Gedicht geschil-
derte Welt mit eigenen Augen gesehen hat. Als er mich 1964, von
Malmö kommend, in Kopenhagen besuchte und keiner sein holp-
riges Dänisch verstand, schüttelte er verächtlich den Kopf und
murmelte: »Die sprechen a ganz a verdorbenes Dänisch hier.«
Eine unfreiwillige Bestätigung seiner Theorie des poetischen
Akts, der Artmann zufolge darin besteht, daß man »Dichter sein
kann, ohne irgend jemals ein Wort geschrieben oder gesprochen
zu haben«. 

Die Bevorzugung der mündlichen vor der schriftlichen Sprache
zeigt sich auch darin, daß der Autor abwechselnd Café und Kaf-
fee schreibt und den Leser im Unklaren läßt, ob die Kreolin ein
Kosewort oder ein Codewort benutzt, um den Geldschrank zu
öffnen. Der paßt genauso wenig ins koloniale Ambiente wie der
Flachmann, aus dem die Mohren Schnaps trinken: gezielte Ver-
stöße gegen die Logik des Texts, die wie die bei Artmann häufi-
gen Anachronismen Markenzeichen seiner Dichtung sind. 

H. C. Artmann war in vielen Sprachen und Kulturen zu Hau-
se, aber was ihn fasziniert hat, war nicht die sogenannte Reali-
tät, sondern deren Surrogat, bestehend aus Versatzstücken der
Trivialliteratur, aus Filmen und Comic Strips – von Micky Maus
über Sherlock Holmes bis zum Raumschiff Enterprise. Solche zu
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Klischees erstarrten Fragmente abgesunkenen Kulturguts hat er
neu zusammengesetzt zu Sprachkunstwerken, die über die bloße
Parodie hinaus ein überraschendes Eigenleben entfalten – das
vorliegende Gedicht ist das beste Beispiel dafür. 

Doch Artmann begnügt sich nicht damit, satirische Funken zu
schlagen, indem er triviale Erzählmuster aufgreift und in unge-
wohnte Zusammenhänge transponiert: Im Bild des rebellischen
Ara hat der Dichter sich selbst porträtiert und zugleich den revo-
lutionären Zeitgeist der siebziger Jahre ad absurdum geführt, in-
dem er den Papagei die »Internationale« trällern läßt: »das bun-
te lied der arbeit / macht alle menschen frei« – eine vergnügliche
Pointe, die Artmanns literarisch-politisches Credo: »ein brech-
mittel der linken, ein juckpulver der rechten«, adäquat illustriert. 

Postskriptum
Das Gedicht vollführt eine doppelte Bewegung: Die Klischees der
Exotik, die sich bekanntlich auf Erotik reimt, werden im gleichen
Atemzug bestätigt und entzaubert, indem der Dichter sie durch
Parodie unterläuft. Artmann nimmt ein Paradigma aufs Korn,
das unsere Wahrnehmung Lateinamerikas ein Vierteljahrhundert
lang prägte, von Anfang der siebziger bis Mitte der neunziger Jah-
re. Im Vergleich zum schwierigen Interessenausgleich und lang-
weiligen Parteienproporz moderner Industriestaaten schien in der
Dritten Welt die Welt noch in Ordnung zu sein, weil Gut und Böse
aus antiimperialistischer Sicht klar zu unterscheiden waren:
Rechte Todesschwadronen folterten und mordeten im Auftrag
einer moralisch verkommenen Supermacht, linke Guerilleros
hingegen waren edelmütig, hilfreich und gut und töteten nur
dann, wenn der Feind sie dazu zwang. Die Gewalt, die den
Europäern erspart blieb, delegierten diese stellvertretend nach
Lateinamerika, wo sie sich ungebremst austoben durfte – je
schlimmer, desto besser: Die Revolution war ein blutiges Steak
vom Holzkohlengrill, scharf angebraten und noch schärfer ge-
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würzt. Daß sie auf dem Rücken der Bevölkerung ausgetragen
wurde, und daß linker Terror sich in seinen Auswirkungen für die
Betroffenen von rechtem Terror kaum unterschied, fiel nur we-
nigen Beobachtern auf. Einer von ihnen war der amerikanische
Reporter Carleton Beals, der 1928 den Partisanengeneral Augu-
sto Sandino in dessen Guerilla-Camp interviewte. In seinem Buch
»Banana Gold«, während der sandinistischen Revolution Pflicht-
lektüre in Nicaragua, schreibt Carleton Beals: 

»Kurioserweise stimmt die Denkstruktur eines nordamerikani-
schen Imperialisten mit der eines südamerikanischen Kommu-
nisten weitgehend überein. Beide schwimmen in einem Meer
von Irrealitäten. In Nicaragua oder Haiti braucht der Imperia-
list die politische Realität nicht zu berücksichtigen, weil er dort
die Macht hat. Der Kommunist dagegen braucht sich um die
politische Realität der USA nicht zu kümmern, weil er dort kei-
ne Macht hat. Der eine kämpft für das Wohlergehen der
Menschheit, der andere für die Modernisierung unterentwik-
kelter Länder. Beide glauben an einen Fortschritt, der sich in
Form von Schulen und Hospitälern, Glühbirnen und Automo-
bilen ausdrückt, und beide maßen sich das Recht an, fremden
Völkern mit Gewalt ihre Ideale aufzuzwingen.«
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I.
HAITI UND KEIN ENDE 

DER GEWALT

»Haiti is the best nightmare on earth …«
Herbert Gold
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Ein See ohne Namen 
oder die hundert Tage des Gérard Latortue 

Juli 2004
Der Pilot signalisiert mit hochgestelltem Daumen, daß der Hub-
schrauber startklar ist, und ich laufe im vorgeschriebenen Winkel
von 45 Grad auf die Einstiegsluke zu, zwänge mich auf den schma-
len Sitz, lasse den Sicherheitsgurt einrasten und stülpe den Kopf-
hörer über, aus dem unverständliche Befehle gellen. Unter uns liegt
der Inlandsflughafen von Port-au-Prince, von dem aus im Zehn-
minutentakt Transporthubschrauber und Kleinflugzeuge starten,
um UN-Soldaten und humanitäre Helfer in entlegene Landestei-
le zu befördern. Am Rand des Rollfelds sind rostige Büro-Contai-
ner aufgereiht, Überbleibsel der US-Militärintervention vom
Herbst 1994, die als Ersatzteillager und Reparaturwerkstätten
dienen. Zehn Jahre nach Landung der Marines steht erneut ein
Großeinsatz auf dem Programm, diesmal unter Federführung der
Vereinten Nationen: Brasilien übernimmt das Kommando der
Blauhelme, während Frankreich und die USA ihre beim Sturz des
Präsidenten Aristide nach Haiti entsandten Truppen von dort wie-
der abziehen. 

Wir überfliegen einen mit NATO-Draht eingezäunten Fahr-
zeugpark: Lastwagen, Jeeps und Landrover internationaler Orga-
nisationen, von Militärpolizisten bewacht. Eine Bäuerin reitet an
dem Sandsackverhau vorbei; beim Anblick der bewaffneten Po-
sten spornt sie ihren Esel zu größerer Eile an. Unter uns jetzt ein
ausgetrocknetes Flußtal, das an Stelle von Wasser nur Sand und
Steine führt; steile Berghänge, in die Erdrutsche klaffende Wun-
den gerissen haben. Beim Anflug wird ein lehmgelber Wasserlauf
sichtbar, in dem LKW-Fahrer ihre Autos waschen; zwischen Ge-
röllhalden und Schlammlawinen bahnt sich der über die Ufer ge-

14

Buch08  10.03.2008  11:18 Uhr  Seite 14



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 225
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 400
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 225
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 400
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 595
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 2400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck true
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <>
    /CHT <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-1a:2001, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-1a, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-1a:2001, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-1a. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-1a:2001, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-1a compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




